
Mit einem Rekordergebnis und ausgezeichneter Stimmung endete die 36. Internationale Dental-
Schau (IDS) nach fünf Tagen in Köln. Rund 138.500 Fachbesucher aus 151 Ländern besuchten die
Weltleitmesse der Dentalbranche, was einer Steigerung von fast elf Prozent im Vergleich zur Vor-
veranstaltung entspricht. Neue Bestmarken erzielte die IDS auch bei Ausstellern und belegter Flä-
che. 2.201 Unternehmen (+ 6,9 Prozent) aus 56 Ländern präsentierten auf 157.000 Quadratmetern
(+ 6,2 Prozent) eine Vielzahl an Innovationen, Produktweiterentwicklungen und Services. Mit einem
Auslandsanteil von mehr als 70 Prozent auf Ausstellerseite (2013: 68 Prozent) und einem Fachbesu-
cherplus aus dem Ausland von rund 17 Prozent konnte die Internationalität der Veranstaltung noch
einmal deutlich gesteigert werden. Gleichzeitig erhöhte sich auch die Anzahl der Fachbesucher aus
Deutschland merklich im Vergleich zu 2013 (+ 4,3 Prozent). 
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Die Internationale Dental-

Schau 2015 stand im Zeichen 

digitaler Technologie – einmal

mehr und doch auch ganz anders als in den

vergangenen Jahren: So erlebten die Be-

sucher einen faszinierenden neuen Stand

der Technik, dessen herausragende Chance

auf der engen Vernetzung von technischen

Geräten sowie von Labor und Praxis be -

ruhen.

Allerdings gibt es hohe Standards für Prä -

zision, Funktionalität, Belastbarkeit und

Ästhetik; diese  setzen sich bei der Hygiene-

und Infektionskontrolle fort und betreffen

unter anderem auch die Sicherheit sensib-

ler Patientendaten sowie Fragen der Wirt-

schaftlichkeit. Dennoch ist die dentale

Welt, sind Praxen, Labore, Handel und Den-

talindustrie teilweise sogar Vorreiter der

allgemeinen Entwicklung – wie die dentale

Weltleitmesse wieder einmal zeigte.

Neue fräsbare Legierungen –
Kunststoffobjekte im 3-D-Druck 

Die intelligente Vernetzung im Sinne einer

Praxis 4.0 bzw. eines Labors 4.0 ist in der

CAD/CAM-Fertigung bereits Realität. Die Welt

der digitalen Systeme umspannt den gesam-

ten dentalen Workflow. Mit offenen Systemen

lassen sich Abformungen, CAD-Designs von

Restaurationen, Bohrschablonen und vielem

mehr in STL-Datensätzen codieren. Für die

Abformung ohne Abformmaterial wurden auf

der IDS unter anderem extrem kleine und

leichte Geräte vorgestellt. Ein kompletter Kie-

ferscan kann in fünf Minuten vorgenommen

werden – und das ohne Puder und bereits in-

klusive der Präparation. Die fertigen STL-Files

können wahlweise auf einen USB-Stick oder

direkt an das Labor übertragen werden. Für

die Diskussion und Planung konkreter Patien-

tenfälle können Zahnarzt und Zahntechniker

darüber hinaus digitale Cloud-Lösungen nut-

zen. Dabei greifen beide Partner gleichzeitig

auf die Daten zu.

Für die Weiterverarbeitung der STL-Daten-

sätze stehen dann alle Optionen offen:

Schleifen, Fräsen, mit lasergestützten Verfah-

ren bearbeiten, aus unterschiedlichen Kera-

miken, Edelmetall, Nichtedelmetall

oder Kunststoff fertigen oder auch

PMMA-Gießgerüste für den Edel-

metallguss herstellen. Und es kom-

men immer neue Werkstoffe hinzu.

So zählt zu den Innovationen der

IDS 2015 unter anderem eine fräs-

bare Palladium-Basis-Legierung –

ein besonders wirtschaftliches An-

gebot für jeden Anwender.

Ein relativ neues Fertigungsverfahren stellt

der 3-D-Druck dar. Während bereits heute

komplexere Produkte ausgedruckt werden

können, betreffen die dentalen Höchstleis-

tungen kleine Objekte aus bioverträglichen

Materialien und mit hoher Präzision. Neu auf

der IDS: Gedruckte zahntechnische Modelle

können unter Einsatz der sogenannten Poly-

Jet-Technologie, bei der flüssiger Photopoly-

mer-Kunststoff in winzigen Tropfen schicht-

weise aufgetragen und mit UV-Licht sofort

ausgehärtet wird, eine Detailgenauigkeit bis

auf 16 Mikron erreichen.

Frisch auf der Messe zu sehen waren außer-

dem Allroundgeräte für Schienen, Bohrscha-

blonen, Guss-Designs, Modelle, Kronen, Brü-

cken und Abdrucklöffel aus Kunststoff. Sie

fertigen in enormer Schnelligkeit – bis zu

50 mm Bauhöhe pro Stunde und für bis zu

fünfzig Kronen oder sieben Schienen in 

ei nem einzigen Druck. Auch Langzeitpro-

visorien werden nun patientenindividuell

gestaltet und als echtes Unikat gedruckt und

direkt eingesetzt.

Selbst eine komplette Totalprothese lässt

sich digital in einem Arbeitsschritt im Labor

fertigen. Dadurch reduziert sich die zeitauf-

wendige Prozedur für den Patienten auf zwei

Zahnarztsitzungen.

Schnittstellen zur Implantologie
und Kieferorthopädie 

Diese Fertigungsmethoden verknüpfen sich

immer stärker mit bildgebenden Verfahren.

Kombiniert man dreidimensionale Röntgen-

bilder mit Scan-Daten der klinischen Situa-

tion, so lässt sich zum Beispiel eine Implanta-

tion besser planen – bis hin zur fertigen Bohr-

schablone. Innovative CAD/CAM-Rohlinge für

implantatgetragenen Zahnersatz stehen etwa

in Hybridkeramik, Glaskeramik und Komposit

zur Verfügung, und einige von ihnen sind jetzt

werksseitig sogar schon mit einer integrierten

Schnittstelle (Schraubenkanal inklusive Ver-

drehsicherung) zu einer Klebe-/Titanbasis

ausgestattet.

Komplett digitale Abläufe werden zuneh-

mend auch für die Kieferorthopädie interes-

IDS 2015 

[Alle Bildergalerien]
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sant, denn sie reichen nun vom Scannen über

die digitale Diagnostik bis hin zum Tiefziehen

und schließlich zum 3-D-Druck. Für diagnosti-

sche Sicherheit sorgen Röntgenaufnahmen

von ungeahnter Bildqualität. Hier zahlt sich

die sogenannte Sharp-Layer-Technologie aus.

Sie nutzt für eine Panoramaaufnahme meh-

rere Tausend Einzelprojektionen aus verschie-

denen Winkeln, wobei individuelle morpho-

logische Gegebenheiten zeichenscharf abge-

bildet und Positionierungsfehler nachträglich

ausgeglichen werden können.

Verbesserte Bildqualitäten können sogar mit

reduzierter Strahlendosis erzielt werden, wenn

aus der radioaktiven Strahlung, ohne den Zwi -

schenschritt einer Umwandlung in Licht, di-

rekt ein elektrisches Signal erzeugt wird. In-

dessen schicken sich innovative Kameras mit

Wechselobjektiv an, die Kariesdiagnostik

ganz ohne Röntgen durchzuführen. Stattdes-

sen wird die visuelle Inspektion durch eine

Kombination von Fluoreszenz- und Infrarot-

technologie unterstützt, um auf diese Weise

alle Zahnflächen zu erfassen. Mit dem unbe-

waffneten Auge schwer erkennbare Initial -

kariesläsionen werden so zum Beispiel einer

rechtzeitigen Behandlung mit „Karies-Stopp-

Lacken“ zugänglich gemacht, sodass eine Fül-

lungstherapie möglicherweise vermieden

werden kann.

Für die Endodontie wiederum wird das drei -

dimensionale Röntgen immer interessanter,

denn oftmals ermöglicht es das Erfassen und

den Nachweis zusätzlicher Wurzelkanäle so-

wie die Verifizierung diskreter apikaler Auf-

hellungen. Für die Aufbereitung bedarf es im-

mer weniger Feilen. Eine einzige ist beim Ar-

beiten in reziproker Bewegung jetzt in einer

größeren Anzahl von Fällen ausreichend –

dank noch biegefesterer Instrumente. Dane-

ben erlebten die Messebesucher Ein-Feilen-

Konzepte mit kontinuierlicher Rotation. Cha-

rakteristisch sind hier der asymmetrische Fei-

len-Querschnitt, der entlang der Schnittkan-

ten variable Querschnitt sowie der längere

Abstand zwischen den Windungen („Pitch“).

Und die magnetische Wurzelextrusion macht

es jetzt möglich, tief frakturierte Wurzeln zu

erhalten und in die prothetische Versorgung

einzubeziehen sowie vor einer Implantation

das körpereigene Knochengewebe zu ver-

mehren und das ästhetisch wichtige Weich -

gewebe anzuheben.

Eine weitere neue Schnittstelle der Endodon-

tie zur digitalen Welt: Einen neuartigen kabel-

losen Motor steuert der Zahnarzt über ein iPad

mit einer vom Hersteller entwickelten Apple

iOS-Applikation. Dabei kann das Drehmoment

in Echtzeit aufgezeichnet werden – neben

zahlreichen weiteren unterstützenden „Tools“

für die Dokumentation der Behandlung und

bei der Patientenberatung.

Immer stärker werden unterschiedliche Sys-

teme in der Praxis von der Sauganlage bis zur

digitalen Röntgeneinheit miteinander ver-

netzt. Damit kann ein kompletter Funktions-

status komfortabel über den PC abgerufen

werden. Vor allem jedoch bietet sich die Mög-

lichkeit, Servicetechnikern automatisch wich-

tige Informationen zukommen zu lassen, da-

mit sie sich auf einen Besuch zielgenau vor -

bereiten können. Eventuell nötiges Werkzeug

oder Austauschteile sind dann gleich zur Hand,
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während eine Unzahl von Ordnern durch digi-

tale Bedienungsanleitungen und Wartungs-

hilfen ersetzt wird. Das erhöht letztlich auch

die Ausfallsicherheit – zum Beispiel von den-

talen Saugsystemen. Diese werden darüber

hinaus dank einer neuen Generation mit Ra-

dialverdichtung (statt Seitenkanalverdich-

tung) deutlich energieeffizienter.

Handfest innovativ für den 
Praxis- und Laboralltag 

Neben dem Megatrend zur „digitalen Zahn-

heilkunde“ hielt die IDS 2015 eine ganze

Reihe von Innovationen bereit, die den Alltag

in Praxis und Labor unmittelbar erleichtern

dürften – zum Beispiel beim schnellen Durch-

gang zur visuellen Inspektion: Mundspiegel

und Absaugkanüle sind jetzt in einem Ins -

trument vereint, womit der Zahnarzt rascher,

präziser und häufiger auch ohne Stuhlassis-

tenz arbeiten kann.

Muss ein Eingriff, wie etwa eine Kariesexkava-

tion, vorgenommen werden, bietet eine neue

Lichttechnologie eine schattenfreie Sicht.

Das System basiert auf fünf lichtintensiven,

stecknadelkopfgroßen LEDs, die ringförmig

in den kleinen Instrumentenkopf integriert

sind. Nicht nur von mesial, sondern gleich -

zeitig von bukkal, distal und lingual/palatinal

wird jede Präparationsstelle ausgeleuchtet.

Ein elastischer Silikonschutz hält Ätzgel und

andere Materialien von der Gingiva fern und

sorgt für die notwendige Trockenheit der zu

behandelnden Stelle – ohne Klammern und

bei jederzeit frei zugänglichem Arbeitsbe-

reich. Für ein minimalinvasives und schmerz-

armes Vorgehen wurden auf der IDS, alterna-

tiv zum Bohrer, neue Laser vorgestellt.

Die Werkstoffoptionen vermehren sich aktu -

ell um das erste rein keramisch basierte Fül-

lungsmaterial. Eines seiner Merkmale stellt

der niedrige Polymerisationsstress dar. Das

erlaubt Inkrementstärken von bis zu 4 Milli-

metern, wie man sie aus der klassischen Bulk-

füll-Technik kennt.

Im Bereich der indirekten Restaurationen

punktet ein neues Verblendkonzept mit der

Möglichkeit, individuell die Helligkeit im

Dentinkern zu steuern, ohne die eigentliche

Farbe zu verändern. So beeinflusst der Zahn-

techniker die Intensität von opaleszierenden

Schneideanteilen und erlangt Farbsicherheit

auch bei geringen Platzverhältnissen. Und

zur Härtung vom Komposit bis zum Versiege-

lungslack kann das Labor jetzt das erste mo-

bile Licht-Polymerisationsgerät für Zahntech-

niker einsetzen, das durch gleichzeitige Ein-

strahlung von UV- und blauem Licht für alle

dentalen Werkstoffe geeignet ist.

Für Hochglanz beim intra- und extraoralen

Bearbeiten aller Keramik- und Kompositres-

taurationen sorgen neue Polierer. Mit ihnen

arbeitet der Zahnarzt auch in schwer zugäng-

lichen Bereichen wie der Okklusalfläche si-

cher, wobei die ursprüngliche Oberflächen-

struktur erhalten bleibt. Neu für größere chi -

rurgische Eingriffe: Schnitte lassen sich jetzt

mit gleichzeitiger Koagulation führen, ohne

Verfärbungen oder Nekrosen. Das ermöglicht

ein neues Kompaktgerät. Es lässt sich so mini-

malinvasiv einsetzen, wie es die feinste ver-

fügbare Elektrode erlaubt.
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Erfolgsfaktor Hygiene 
und Infektionsschutz 

Angesichts aktueller Epidemien und welt -

weiter Keimübertragung rückt der Bereich

„Reinigung, Desinfektion, Sterilisation“ stär-

ker in den Vordergrund. Dabei sind sehr hohe

Sicherheitsstandars ein Muss. 

Zu den Innovationen zählt ein Steril-Container,

der den Gebrauch von Sterilisationsverpackun-

gen überflüssig macht. Ein neues Abdrucklöf-

felreinigungsgerät mit zwei rotierenden Bürs -

ten entfernt die gelösten Abformmaterialien,

wie festsitzende Alginate, Hydrokolloide, Sili-

kone, Polyether, Gips, Wachse oder auch Haft-

vermittler. Für die Thermodesinfektion aller

zahnärztlichen Hohlkörperinstrumente – vom

Speichelsauger bis zu Turbinen, Hand- und

Winkelstücken – bietet sich jetzt ein Spülsys-

tem mit patentierter, drehzahlvariabler Um-

wälzpumpe an. Es passt den Wasserdruck den

Anforderungen in den jeweiligen Programm-

phasen an und spart damit Wasser und Energie.

Auf eine etwas andere Weise sind Hygiene und

Infektionsschutz auch in der häuslichen Mund-

pflege oberstes Gebot, insofern sie den Patien-

ten vor oralen Erkrankungen schützen und da -

rüber hinaus systemischen Komplikationen,

wie etwa einer Endokarditis, vorbeugen. Die

Palette der hilfreichen Geräte ist größer ge -

worden. So können Patienten zur Approximal-

raumreinigung, alternativ zur Zahnseide, Drei-

fach-Sprühstöße mit einem speziellen Gerät

vornehmen. Und die Kombination einer elek -

trischen Zahnbürste mit einer App hilft dem

Patienten, seine Mundhygienegewohnheiten

zu optimieren, und dem Zahnarzt, noch pa -

tienten individuellere Ratschläge zu geben.

Damit steht man an der Grenze zur Telemedizin

oder „eHealth“, wobei immer deutlicher wird:

Entscheidend wirkt hier nicht nur das Vernet-

zen von Geräten, wie in der industriellen Fer-
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tigung, sondern von Menschen. Zahnarzt und

Zahntechniker planen einen Fall gemeinsam.

Beide können dem Patienten die notwendi-

gen Maßnahmen mit Unterstützung der Bil-

der auf einem Smartphone oder Tablet oft-

mals viel besser erklären. Das Fundament für

Therapieentscheidungen wird noch breiter

und tragfähiger. Kurz: Über die digitalen Tech-

nologien rücken Zahnarzt, Zahntechniker und

Patient enger zusammen. Diese chancenreiche

Zukunft der Zahnheilkunde konnten die Be -

sucher der IDS 2015 deutlich spüren.

Die nächste IDS – 37. Internationale Dental-
Schau – findet vom 21. bis 25. März 2017 statt.3

Einen vollständigen Rückblick mit zahlreichen

Bildergalerien sowie Text- und Video beiträgen

zur IDS 2015 in Köln finden Sie auf: 

www.zwp-online.info/zwp-thema

Seien Sie 
barmherzig 
zu den Viren.
Töten Sie sie 
schnell.
FD 333 Desin-
fektion für 
Flächen. 
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Die IDS in 360grad

Sie haben die Internationale Dental-Schau 2015 verpasst? Kein Problem! Auf der Seite
www.zwp-online.info/360grad haben In teressierte ab sofort die Möglichkeit, den Messe-
stand zahlreicher Firmen zu besuchen, ganz ohne Zeitstress und schmer-
zende Füße. Zusätzliche In fopunkte innerhalb der 360grad-Touren eröff-
nen auf Mausklick vertiefende Informationen zum Produkt-

portfolio oder präsentieren aktuelle
Videos und Galerien.

Die 360grad-Touren sind zudem Bestandteil der
neuen virtuellen Messe – der Dental City. An 365 Tagen
im Jahr und rund um die Uhr können sich Interessierte zukünftig über
neueste Produk te, Webinare, Fortbildungsan gebote und Messehigh-
lights der teilnehmenden Unternehmen informieren. Der animierte
Rundgang ist über alle mobilen Endgeräte navigierbar und macht den
Messebesuch so zu einem eindrucksvollen Rund umerlebnis.

Alle 360grad-Touren

„Wir sind“ 

[Die OEMUS MEDIA AG 

auf der IDS 2015]


